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MUTANTE.NFEST\VAL 
IM EscHHAUS, Du1s8URG. 
DFB, BRASSERT BRUTAL, WILLY WUCHER , VORWÄRTS HONECKER, LAUSCHA~RIFF, 

RHYTHMÖSSTÖRUN::.STRUPP, DIE zUCHTUN3 und andere 

Nachdem wir nachmittags um vier 
das Eschhaus nach einiger Herumkur­
verei endli.ch gefunden hatte, war 
noch keiner da. Wir haben uns in 
die Du i sbur ger Fußgängerzone verzo­
ge n - t ot e Hose, sah aus wie Dort­
:nund, Essen , Bo=hu.,1 o der sonstwo. 

Lauschangriff, die anschließend als 
'!::>uo spielten, kam.-, besser zurecht. 
Vor allem der Schlagzeuger war unheim­
lich einfallsreich und fingerfertig. 
Von den Texte~, di e der Gitarrist ins 
Viikrofon röchelte, .. ar wie irn.-ner nix 
zu verstehen. 

Die nächsten 2 GrJ?pen hab ich dann 
veroa3t, weil ich ?o:n.,1esessen war. Al s 
ich· wiederka!'.':, war' s schon merklich 
leerer. 

Um sieben stand i:n.,1er noch keine 
v o l lständige Anlage, Sc~lagzeug ka'1l 
z.B. e rst kurz vor acht. Dann ging' 
aber auch bald l os. Die Fürchterli­
chen Eo llerbrUder (=DF3 ) hatten sich 
:nal wieder die Aufgabe gestellt, di 
250 anwesende:i Mutante:-. anzuheizen. 
Bei den Lederjacken stiei3 ihr kon­
sequenter Radi ~alismus natürlich 
wieder auf Ablehnung - die Pogos 
sind eben hoffnungslos konservativ. 
Das Stück "die 4 Hauptt.hemendes P-..:n. 
ging z.E. so: der eine s=hru.'11.'llelte 
auf einer E-Gi tarre ru::-., wo;;egen 

Mit dem Rh:,:t:ir:r..: sstörungstrupp ka"1 
dann der Auftritt des Abends. Beset­
zung: 2 leere :l f ässer, die mit Stein-
axt, Stahl- u:i:: :-!olzatangen bearbeitet f 
·urden, Gitarre, ~ro:-:ipete, Gesan;, (jJir.·-: -~ 
i:rner Debil V:):1 jer Z'.ichtung, der aus - i 
alf). Kein Schla;ze~g, 
ber trotzde:c ein ;.:, 
hythmisches ~rle: -3 " 
,is. Die Stei?::Xt 'f: 

·,•,. 
'".;': at sich ric!:~ig der andere: "A.'1archieanarchieanarch · 

ins ~ikro brüllte, in derselben Xa­
nier dann noch "Popperschweine", 
"Schei3s:;;ießer" und "Bullenschweine" 
Sehr treffend. Ruf aus dem Publikum: 

·n die ?ässer ge­
:)!'1rt, sie v:-..:.:-:5..e~ 

,:,c:-lg ehoben, :!!­
schlie.'3end ,:::.e:i-

"Ihr korn.~t euch wohl sehr schlau 
vor, wa? 11 

Danach ging's weiter :nit Brassert 
Brutal, die ihren gewohnten So~nd 
in guter Laune abspulten. Allmählich 
k.:fm dann auch etwas Stirn.'1lung in die 
Bude, bei "Bloody Chorne inis" ka'1l so­
gar etwas wie Begeisterumg auf. 

Doch dann endlich Pogo: Willy Wu­
cher, Duisburger Punk-Papst, und sei 
infernalisches Trio vollführte 2J 
Minuten Ur-Punk, zur Freude der anwe 
senden Le-:lerjacken. Bevor er losle~­
te, . gab er folgendes bekannt: "Ic:1 
möchte noch sagen, da~ unser MSV heu 
te 1:0 gewonnen hat." l.!nd das, wo er 
da schon auf dem 18. Tabellenplatz 
stand. Eine reife Leistung. 

Von.ärts Honecker hatten im Esch­
haus ihren ersten Auswärtsgig und 
Probleme mit der Technik. Die Anlage 
war auch tatsächlich ziemiich mickri 
kein Stück kam so, wie Leo es wollte, 
und so brachen sie nach vier Stücken 
den Auftritt ab - Enttäuschung, ohne 
"Mackie Messer" zu spielen. 

er auf den :;;o::.en 
geworfen. !Cra~~, 
Lär:n, aber c;·..:-:.. 
~azu scharfe ~r~~­
petenriffs un:: ~::.rks 
Genuschel. ~:s _! e ?ässer kapu~t ware~, 
war der Au::tritt z:.1 Ende. 

Danach da;:i:1 noc--. die Z:.ichtug:-. , w0:-.l 
schon etwas Uber~Jdet(es war scho:1 
halb tl:ins), ,e ::te:1falls nicht sc :;;ut 
,de sonst, oS·~·o:-,1 ::Jirk ein schic1<es 
Iggy-Pop-T-Shirt an hatte. 

;Jm halb z,.-ei .:er Schlu~ und .,_-ir 
sind abaehauen ·. -~-'1:::eblich sollen im 
~schhaui ja jetzt 5fter ma _Konzarte 
mit neuer Musik laufen. Man kannes 
nur hoffen, denn das Mutantenfesti-
al hat sich gelohnt. 
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ken rumstehen und Fassantan anpöbeln, nein, manch~ sit~en 
auch im Knast. so zum Beispiel Punker Coolmann alias Mi­
chael Heinecke, mindestens noch bis 1984. Er hatte zwar 
nie etwas mit den bürgerlichen Wertvorstellungen i~ Si~n, 
trotzdem ist es doch öde für ihn, den ganzen Tag die Wande 
a:12:iglotzen. 

Er sitzt wecer. Raub und 
versuchter. Totsc~~ags. 
!..etzteres i~.?.-t sich auf 
eine Schlä;erei i~ S~ff 
zurjckf:.ih~e:-., bei de r er 
j~hzorni; ~as Messer 
zuckte un6 zwei~ai zu­
stach. Musi~~bre~ is~ 
schwierig für i~~. er 
hat z~ar ein Radio in 
seiner Zel:e, aber ihr 
vtißt ja, v.·2.; d=. i:n-r.er 
fUr ei:: S::-:-":'=i."; C..:-i:-1 
kQ~~~ de~ ~2.~ze:. Tag. 

~ine :--:a·..1:-e.:-le:--. :-e hat 
er letztes ~ahr ~gebro­
chen. Bei e~ner Schl5-
gerei i ~ ~~ ~st ~et er 
~ie :un~ti ~~s=ä~~;~eit 
e~nes ?in~e=s ei~;e~Ußt. 

=s ~ac~t e~ s o i~~ ga~-

"I::t :-:-:::,:-:-:e:-:-:. !:Ji:-_ .::.::h 
~icht a~ c=~ei~~~, ic~ 
~in noch ~~a~~ ~2schrie­
be.;1. Ic~ y,·-=::i.:3 n:>:::-1 :1icht 
~as ich m~::~e, ~-e ~n ich 
w!eje= ar~2.::.ten ~ann. 
:-:c. j a, :.üc:": ~otz-t. :3ie Ar­
~~i t :~st ;9~=D s~ a ~ 
,-·l e der K~ast.'' ~1.3.32 

Auch er ~egeistert 
sich für öie klassischen 
Punkthe::-.e::-, '.:.:1'.J ha"'::. ein 
klar umrissenes ~eind­
bild. 

"Bullenschweine stehen 
bei mir an 2. Stelle, 
Foppersch;.·e ine an 3. Ste 
lle, Spießer an 4. und 
Anarchie natürlich an 
erster Stelle!" 8.3.82 

Das mag rr.anche-n e.in­
sci tig erscheinen, aber 
im Knast scheinen sich 
die Realitäten eben zu 
VE·rschieben. Ma.'1 wird 
härter, ko:r,promi3loser. 
::cnn Blixa Bargel:l mit 

de~ Elektr~rasierer auf 
der Elektrogitarre r~~­
schrubbt , ist das fUr ihn 
ein~ ~ff~~barung. Denn 
"da ~erden T~ne r ~usgehol 
::!i: man sonst nic ;1t hört.' 

~Jr Michael w~re es si­
cher~~ besten, aus die­
sem ~eutschlan~, das ihm 
keine Chance mehr bietet, 
herauszukJ::r:ien. Die Mög­
lichkeit ::!azu besteht. 
Er könnte na::h Israel unj 
dort i:-. einec. Ki!:i!::rntz ar­
beiten. 

~er Zinzige, dsr sich 

äagegen sperrt, ist der 
zuständige Anstaltsleiter 
ein ge,.,isser Herr Fröh­
lich (welch gelungener NaT 
me, das Leben scheeibt 
doch die schönsten Ge­
schichten) , der Michael 
unbedingt wieder die ab­
gebrochene 1-:aurerlehre 
anfangen lassen will und 
außerdem darauf besteht, 
daß Michael seine Zeit 
ord:-iu~;~r, ,;. i;: :· .. 6:1 :::;:t„ s i tzt. 

~ elch zynischer Sadis­
mus es bedeutet, im Knas 
e i ne Maurerlehre absol­
vie ren zu müssen, kann 
sich glaube ich jeder 
selbst ausmalen. 

,/as Michael also ganz 
deingend braucht, ist 
die Unterstützung der 
Cffentlichkeit, um den 
Starrsinn des Herrn Fröh­
lich zu brechen. Ein 
Herr Hlisgen von Düssel­
dorfer Arbeitsministeri­
~-n ist schon auf Micha­
els Seite. Er hält Is­
rael für einen zwar un­
aewöhnlihcen, aber gu­
ten vorschlag. 

·,-; as Michael noch gebrau 
chen kann, ist Post. :iie 
einzige Möglichkeit, 
sich mitzuteilen, liegt 
f~r ihn im Briefeschrei­
~en. Also s~hreibt mal 
uni schickt vor alle-n 
3=ie:fmarken, ::!enn 1-:i­
c~ael hat zuweni~ Kohle 
äc=ur. Seine Adresse: 

:-:~chael :-!einic:..e 
: ; icher!1str. 5 

::138 P.einsber: 

~~der 3.rief 1<:,-:i.....,..t c • . , 

?~::zi:1es sin·:J n~ti.irlic:1 
erc;t recht hoch·,-:illkor:i­
, .e:1er Lesestoff. :-:ichael 
is~ eifriqer DAS LETZT~~ 
Leser(••~a; Beste a~ a~r 
cc~=en Sache ist, es ist 
nichts für Spie.':,er", 
1.2.32). 

I~r könnt jetzt euer 
soziales Gewissen be­
friedigen und o=5ent­
lich Briefe schreiben. 
Und keine Angst, Michael 
sa,::t im'ller, was er denkt 
Ei;e Zensur findet(no::h) 
nicht statt. 

/ 



Auf den Eintrittskarten steht zu 
lesen: MAU MAU(ex DAF und ex 
Fehlfarben-Mit~lieder), was dann 
in der Realität so aussieht: 
Wolfgana Spelmans, der DAF-Gita­
rerro, der z.B. auf DIE KLEINEN 
UND DIE BÖS~ N für Kanten sorgte, 
und .Michael Kerr.ner, Fehlfarben­
Drumme:::-, ha::ien '.Tli t zwei weite­
ren n.d .w.-3estalten eine neue 
Gruooe oec~lndet, die natrülich 
Funk- soielt und verhalten tanz­
bar ist(letzteres sta'Tlr.1t aus de:::­
Anzeige de:::- ?lattenfirma für die 
Mau-r-:au-L? :(RAFT). 

Die Sr,a:c.::·.1na ist dementspre­
chend gro::. Spe!i':'-3.ns anarchis­
tische Gitarreneinlagen auf ~I~ 
KLEI~:-; c;:, DIE BÖSEN hatten 
mich d,;~;e:.s begeistert. Als:, 

nerv~s, es ist ihr erster 
Auftritt. 

"Zwischen Bomben und Bikinis" hat 
einen guten, eigenständigen Rhyt.h.'llUs. 
Mau-Mau beginnen mich zu überzeugen. 
Die vier Musiker wechseln oft die 
Instrumente(außer de~ Schlgzeuge:::- ) , 

der Bassist S?ielt 
Gitarre, :::..eser 
3a.'3 , der :'as-:.e::­

., mann schlägt au= 
.. jie Tron.,.eln un::. 

singt. Die ~olle. 
scheinen ;:;):::h 
nicht festgelegt 
zu sein. 

mal sehe:-., was i:-~-:i jetzt so ein- Guck mal, ::er 
fällt. riat kann schon ein 

Dann k:J::-.. -:-.~ C~-=: 
tatsächl:..:;-. 11 ~:as 
ist eine ·,;elle? 11 

!T!i t einem .~·..:;e:1-
z1.·.'inkern v:=-;-:­
tragen, aber trotz 
dem Verga~~e~C!eit. 
Danach ein St1=~. 

An die 2-3:.o :,e;,ie-Welle-~Tün;;er hohes Gis! 
haben sich a.-: diesem Apend in =er'-,,--------:::---':-' 
zeche ve:::-s=-.-:-. .:elt. Spitze Schuh.;;, in dem das "Es geht voran"-Rif:: ver-
weite :fose:-. , kur::e Haare, SS-:•:~n- wendet wird. Peinlich. 
tel, wohi:-. ::ian c;·-1:::kt. Die l:ode " Doch ein eigener Stil ist vo=::-,a.-:::en. 
stac;:üe:::-t e2. so a;.ich • "Pro:nne::z Er beinhaltet nur eine .Mixtur a-..is de:::-
wir:, :::esi:::::tet: ?e!-ilfarbe Th::>::-as bisherioen Traditdlon der ndw •. 1,;irklich 
Sch,,ebel ::.Et da un:: Piet i<loc:-<:e paradox; so etwas hinschreiben z;,i 
von Gesun~~s vol~se~pfinde~. 

Zur Ei::.s-:::.::i.-:iun; spielen Via'..!-:-:au 
alte:i l~ot::-·.:n-Soul vom Ban:!: :;::.ana 
aos.s & the S•.1pre::-.es , "Baby Love", . 
"Yo--...: Kee::- ~-:e r!ar:~ing On 11

• Pfli~ht­
bew-.;,, t f2::::-e:1 die Zuschauer a::, 
mit den ?'~.:en zu wippen. Man ,:eiß 
ja, ,.·3.s ma:: gut finden muS. 

U:'.1 kurz :1a:::h :ieun(endlich wieder 
die gewohnte Verspätung) geht' s . 
dann los: einfacher beat, rh,-tn~i­
sche Synt~~-Seq-~e~zen, Funkgi~arre 
und ti:nba:.es. S~elmanz hat sie~ 
einen völlig ne"Jen Sti 1 ange .. ·:::rnt: 
keih archa::.sches Feuerwerkmeh:::-, 
sondern diszipliniertes Fun~-~e­
schrammel. Modebewußt? 

Auch die vier Mau-Maus tragen 
entweder soitze oder College­
Schuhe, weite A.~züge, Uniform­
ähnliches. 

Mau-I✓.au sind ganz klar die dritte 
Generatio::i der "neuen deutschen 

m'lssen. 
Es gibt noch Zugaben. Weil sie 

noch kein langes Programm habe.::, 
:n'.issen sie eini:;ie Stücke nochma:. 
spielen: "Zwishcen Bomben und Bi:~inis" 
un:l "Herzschlag ". Bei "Der Man:"i si.t 
ein häßliches Tier" behandelt S?el­
mans die Gitarre endlich so, w~e ic~ 
gehofft hatte - rauh, ungeschli=fen, 
roh, wil::. . Die Zugaben überzeu;en ~ic~ 
vollends. Mau-Mau soielen eine:: ver­
haltenen ~nk, der tanzbar ist, a~=~ ­
wenn ich an diesem Abend keine ~~st 
::azu hatte. 

Noch Tage später habe ich de.:: ~~r-h­
mus von ":aikinis" im Kopf. 

Mau-Xau sind eine der besten deut­
schen Bands. Ich glaube; ich .,·erde 
mir KRAFT doch noch einmal anhören 
müssen. 

Welle". De:::- Sänger wäre <i'erne ~ie ~ 
Gabi Delga:lo-Lo?ez und zieht s~ch 
deshalb ,..e!"!igstens so an, aac:-. 
die Musi'l( erinnert an DA;:· , die 
Texte an ~alai~ Scha1.L~urg , ~er V 
viel dü.-n.-:-.2:::-. ~a-..i-,•1au sind auc~ II 

Al!:I .... 
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ABT,: Der objektive Schurnalismus 

\\r cinci j1a1.ge Leu.t.e I und. 
wir sind von heute! 

WIRTSCHAFTSWUNDER IN GELSENKIRCHEN 

Wirtschaftswunder sind 
wirklich zu bedauern. Da 
haben sie zur gleichen Zeit 
angefa"lger. wie ihre Kolle­
gen DAF un~ Fehlfarben, und 
sogar n0ch eher als Ideal, 
und durch den dämlichen 
Autounfall von letztes Jahr 
haben sie es trotzdem r 
nicht geschafft, reich 
und berüh~t zu weeden. 
So m~ssen sie immer noch 
ins:, blö6en Lokalitäten~ 
wie der GE-?ap:::,schachtel .:-
auftreten. 't' 

.z.!:)er i;:-.,.er:ün halten sie • 
sich :1r be~i~:nt und ko~~en 
ers.i:. u-:-. ha:~ zehn au-: die 
Bühne. ~:ar :.eh sm,:ies:, 
sch:,:: cene:::-,·--:, weil i::::h 
den ~a.~ze:: :'a-; ü.ci ..... c:J.. n:i 
auf ir;e:1::'.·· ~s gewartet 
hatte, -,,..:r :': es durch die 
Warterei i::. :ier stickigen 

mer - ~:1.: :'.:s3, wo ~:-.v doch -
mei~e: ::e~ts ::-.e) Lieblings- 9L.8 
ba!}:: s.::v::. • ' 

}i:.=h :ie:r ::·.: -2i ten Stück 
haben sie es jedoch ge­
schs.;:ft, :n:.c:i wieder ai.;.f ~ 
ihrer Seite z-..: haben ( da 
haben sie si:h aber ge- -
freut). Sie s~ielen fast \l ,­
nur nei.;.es i-::terial, das 
ich ni::::ht kenne, da ich 
die 2, LP nJch nicht ge-
hört habe. :: ie im'ller rhyth,­
misch vertra:~t, mit 
vielen Spielereien, .. aber -'I 
trot~de~ ta::zbar. Jurgen ,-,; 
Beut:1 ist s:,wieso genial, • 
einer der wenigen, der es 
nicht nöt~; hat, den Görl­
schen Stil zu kopieren. 

Bei Wirtschaftswunder 
ist tatsächlich jeder un~ 
ersetzbar. Ich meine, bei 
so 'ner Ba~:: wie den Fehl-
farben ist es völlig egal, 
ob da m..:r. ~:ichael Kemner 
oder Karl Kacke den Baß 
zupft, aber W-~ sind meiner 

Meinung nach . ein Individualverband. 
Ich hab sie nun sbhon vier mal live 
gesehen, da prägen sich einem die 
Macken der e~nzelnen Mitglieder ein. 
Mark Pfurtsc:-ieller, der aggressive 
Hexer am Synthi, der aussieht wie 
ein persischer Wirtschaftsstudent, 
Angelo ist ja sowieso einnalig, ein 
italienischer Pizzabäcker, der nicht 
richtig Deutsch ·kann(der einzige neu­
deutsche Säncer, der sowas wie einen 
Stil hat, un~ den man von anderen un­
terscheiden kann), und schlie3lic'.1 
Tom Dokoupil, 1er erste Klinefelter­
Mann, der Ro=~star wurde. Er ist ein 
echtes Tier~::= s::::hwitzt st3.r~. s:.::>­
bert beim Si::;=:i und veraus;abt si::1 
t::,ta,l. 

Schwitzen t·..::i die an:3.eren dre:. z;-:2r 
auch (Jürgen ==·..ith s:,gar in ?:,r::- eines 
V-Ausschnitts:, aber bei i:-inen s.:.e',':. 
es elec2nt a·.:..ö. Kurz vor Sc:-,lu'.: -:.~t 
es dann noch ".:.nalphal::et" 1~ ei:-.-e:­
neu aufge:nöbe:t':!n Version . _:.l:)er ;e:-2:': 
den ni~7t ma:: ~ngelo nicht 7e:1r =-.:::, 
er kann s::::h :,:: zu gut Deutsc:1 ::;;.::·~=. 
Naj a, 11 junge :..,'2'Jte tragen l ::.~:e :-: :..::e~ 

:Jie erste 2·..:·;abe gibt' s Zi,'!::-.li=:-i 
schnell: 11 Sc:-: -2:::.:i 11

, "Televisi.:>::1 11 
-..:.::;.~ 

"Eis", nach :etzterem war der~=~ ;a~ 
verrUc:-:t un :'.: :'ini;; an zu po~e:--1. 
Ab 1970 habe:: sieh die St:,nes :-::. ;;.·_.':, 
ich ge,,·ei;;;er':, "Satisfacti:::::" li"-'= 
zu spielen. :..'= lange wolle:-1 ~;,.,· ::J:::l 
"Zis 11 sr•iele:-.? 

Die z~ei te Z·.icabe war dann e::.:-,e 
Uberraschunc. ::;äs Licht war s::::h:,:-_ an 
und ich war - s:h::>n ::ast draui3en, a::.s 
der Mob(für e~ch: das ?ubli::-:u.,-,) \··:.e­
der "Zu - ga - bääh!" an zu schreien 
fing und sie ·tatsächlich noc~ :::al 
wiederkamen. "::>er Kommissar", dasit 
hatten sie da.-.als meih Herz erobert. 
Die stärkste Fernsehmusik, die es 
gibt. Daß \;,1 das erkannt hatten, hat­
te sie mir s:~pathisch gemacht. 

Nach "Völle::efühl" ist dann Sc:-iluß. 
Angelo hatte sein Synthetikhemd mitt­
lerwile übri ens mit einem Bau".1\,:,:1-
pulli vertau :ht - privat ist i~- s::, 
ein Kunststo :::-iemd wohl zu unbe~..:e~. 
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IN DER PAPPSCHACHTEL IN GELSENKIRCHEN 

Tiffy L'amour kom.'11en aus Pforzheim, und haben eine 4-Mann-Besetzung: 
Gitarre, Baß, Gesang, Schlagzeug, + ein zusätzlicher Keyboarder. Als sei 
so um 8 anfingen, hatten sich ca. 20 Leute in die Pappschachtel verirrt. 
Um es gleich zu sagen, mir gefielen sie gar nicht. Und warum? Weil sie 
sich erstens deutsch und zweitens provinzlerishc a:i.~örten. Typische neue 
duetsche Tanzmusik mit bem~ht lusti~en Texten und andauernden nervigen, 
tolpatschigen Breaks und Rhyth_·,:uswechseln. Die Stücke waren im'ller gleich 
aufgebaut: langsamer Anfang, verträu.mte Akkorde, Breaks, schneller Mittel­
teil, Break, langsamer Teil, u~~otivierte Rhythmuswechsel, aprupter Schluß . 
Tiffy L'Amour wollen wie Ideal sein, aber sie sinc noch nicht mal das. Zu.'11 
Schluß dann doch noch ein gutes Stück: " ••• un:l der Papst sagt", mit der 
einleuchtenden Mi tgröhlzeile: :,ie !:lehr Amerika. 

Es ka'llen dann so etwas mehr ::.eute, an die 50, und kurz nach 
neun fingen Unknown Gender, ein ?rauentrio aus Ne1,: York, an. 
Elektrisierend! Ein Konzert, wie ~an es nur in der Provinz er­
leben kann. Nabh zwei Stücken h~ ich mit Tanzen l::is;elegt, die 
andern auch, direkt vor der B~hne, die ganze Zeit k::innte man 
den Mädchen zugucken. Sie spielte:1 sich allmählich selber in 
Form, obwohl sie alle drei we;;en de'11 ~fucking Ger.::=.-'1 weather" 
eine Erkältung hatten. Die St:l,::1<e wurden im.'11er aus;:edehnter, 
"What' s the matter wi th the girl" tauchte in Fetz er wieder auf, 
dazwischen lange Instmunentalpasaa~en, in denen die drei die 
Grenzen ihrer Instru.'11ente suchten. Nach 50 Minuten Schluß - totale Begei­
sterung , Zugabenrufe - und sie k~~"en tatsächlich n::ichmal wieder. Noch 

ein Stück, dann is~ 3::hluß ,-:e::ren der :sr·-<ältuno. Ihre M0.1si"l<: w~~z erinnert an __ die -~·..:_?:7rs, . .Bt-aber vie: b:ode~nder, ekstati-
'l'\,tl • scher. Ich h::ire, ca., sie in Deutschlan:: ein mieses Manage::ie:1t 

\~ 1 / f~r i~re _Tourne~ er..-is::h~ haben u~d das g~nze ~in~ Riesen?leite 
\ fur sie ist. Wora:-. ka:-,n _as nur lieoen, sind die Leute scn::>n ;:-: 

1 s o überfüttert, d:.: sie kei!1 Intere.Sse :-laben, seih ei:ie ne:.le ~ 
Ne,: Yorker Band a::z::;;-..:::ken? Ich neige all::-,ählich schon zu :Se, 
Vorurteil, daß eine 3a:;d schon mal des,_•e;;en gut ist, weil s:.e 
aus New York ko~~t ••. 

~z-,~..r;-.-e..N8 
Pig Bag . 
m1.·. HECKLE AN:J MR. JIVE Sie lassen sich v::i:1 nichts und nie­

ma.~dem beeinflussen, machen tatsäch-
Ausgereifter als ihre Instan~­
hits "Papa' s got a brandnew 
pig bag" und "Sunny Day", daEUr 
vielseitiger, mit tollen lüri­
schen Piano-Einlagen. 

Chris & Cosey 
HEARTBEAT 

Throbbing Gristle gibt's ja 
leider nicht mehr, Chris & 
Cosey machen als Duo weiter. 

lich "ihr eigenes Dino" und daru.'ll ist 
die Platte so wo~ltuend, man wird nicht 
dauernd an irgendwen- oder -was erinnert. 
C & C arbeiten hauptsächlich mit elec­
tronics und- tapes, haben aber die Düster­
nis von T.G. ganz abgelegt. 

• • ... 
6 
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Nebenstehendes 
Bild zeigt uns lei­
der nicht die Kreu­
zigung Jesus •ur 
Golgatha, sondern 
vielmehr den Reval­
Mann, der, wie SiP. 
wi •• en, immer n• ch 
der Devise •Für das 
Echte gibt es kei­
nen Ersatz• han­
delt. 

Nach Tagen des 
·Umherstreifens hat 
er auf dem Frauen­
markt, auf dem, wie 
Sie wissen, die 
Preise auch immer 
mehr steigen, ein 
StUck echtes Frau­
enfleisch erstanden. 

Ich finde, dieses 
Bild sollte uns ZU 
Denken geben. Sie 
nicht? Na, dann eben 

!~t~!~~l:l~t:!~::~~ . . 

ZEUGEN DERin Marl ist jetzt wirklich 
. allerhand los: Am 24. April 

ZUKUNFT da11 Feat111al für wegweisende Mu­
sik mit folge"der Baaetzung: 

. - WEHE DEM EINZELGÄNGER aus Bo­cholt, früher hießen sie mal Neoschlei~. 
• FAMILIE HESSELBACH au• Tübingen, knallharter Punkjazz. 
• RHYTHMUS RADIKAL au• Pforzheim, ihr Progranai: S8ure, 

Kältet Gewaltphantasien. 2 Frauen, J Mltnner. 
DIE ZUCHTUNG BUB Duisburg, wahre Tanzmu• ikl 

- FÜR WAHN/GANS NORMAL au• Recklinghausen, echte Avantgar' 
- VORWÄRTS HONECKER aus ' Marl, die dort 1hr Abschiedskon-

zert neben wollen(Schade, schade). · · 
- BRASSERT BRUTAL aus Marl, mit Cello • 
AUSSERDEM wird der Hagenar Akt1onsk0natlar Gerd Baumhaff, 
der jetzt übrigens total auf Iran Haid•" • taht, einige 
seiner Werke auaatellen. Das Ganze im Hsgsnbuach, Rappa­
riort• tr. 12, 17 IJhr, <; Marle. 
Am 15. Mai findet auf dem Bauernhof am Notweg ein •umsona 
und Draußen"-Fe• t statt, mit Hase, out of order und Le 
no1ra polnt aus W-Oarl1n mit Orm Finn1ndahl alias Heinz 
Williwurst alias Kevin Sound(bekannter Wulfener Avantgar­
demusiker) sowie einem Haufen Gähn-Gruppen. Eintritt wie 
gesagt frei, Anstoß ist um 14 Uhr. 
Wirtschaftswunder sind such noch unterwegs und werden ir­
gendwann Ende April/Anfang Mai in der Bochumer Zeche auf~ 
laufen ._. ~~· n 7 s• .,~ . . .· 

· \ ~ Für die ul tracollllen Jazzer 

~-~ .,e 
ESPAI\IA 82 ,., 

.,spielt - 14. Mai das United 
.~ Jaz~ + Rock Ensemble in Reck­
. linghausen. Naja. 

' Und im Sommer beginnt dann 
., endlich die Fußball-Wm und 

man braucht nicht mehr in 
Konzerte zu gehen, sondern 

~··>BiJ:h nur noch vor den Fern­
~her zu kauern und hoffen, 
'·daß Deutachl111d Wel tmeists 
_wird! 1 

.,.. .. 



~~~~:~"~! ~ =! ~!!J 
scheinen bereits eine riesige ; lieh richtig große Rockstars. 
Popularität erreicht zu haben. ; Es ging los mit "Love Song". 
Bei mir war das eher zwiespäl- voller, fast könnte man sagen, 
tig. REEL TO REEL CACOPHONY bombastischer Sound, -kerniger 
fand ich mal ganz toll, hab Baß, harter Rhythmus und, ja 
sie dann aber aus den Ohren tatsächlich, · ein Klangteppich 
verloren. so:-,s .z.2:::i FASCINA- von den Keyboards. 
TIC~ ge!iel mir erst gar Man ~erkt es ihnen jedenfalls 
nicht, ich fand sie lang- an, daJ sie (noch) Spa3 a~ ihrer 
weili~, a!)er so all:n3.~li.ch r-:·Jsi:I{ haben. Ji:n Kerr hat \•:ir~~-
krochen die Stücke in mei- lieh eine tolle Mimik: mal sieht l 
nen :-ii:-,terkopf (v::ir allem "7C er oanz dämonisch aus, dann wie 5er \ 
Cities ':iS love falls apa:::-t"). hockt er sich auf den Boden un:3 1 

!,ächste L'berras,:huno: äa" sieht wie ein kle.ner sch'Jchterner 1 
Konzert ging überpünktlich - Junge aus. "In ·rrance And Mission" ' 
los. l'"' fünf vor acht stan:: - de:- Titel könnte zucleic!", ;:·ro- 1 
die Vor;ruppeindex Si n auf gram.~ sein. Später ko~;t jann 1 

aer B'i!'"r:-:. :. vle~ 
dete ~erren und eine schwarz­
gewan::lete Dame(a,--:-, Synteesize:-) 
als ö3e ~ew-Romantic-Band. ~ie 
man sich für sowas nur begeis­
tern kann, hier ein Spritzer 
"~\ju fläi.=", da ei!1 Funk-Ba J , · 
das alles ergibt eine Musik 
ohne er:-:ennbare Linie. Naj a, 
nach 4C i--:inuten waren sie ver­
schwu:-iden. 

noch "Sons and fascination" un:: 
"The A--:-,erican", es macht ri ::::1tig 
Spaß , in diesem monströser. Sound 

zu b~d~~· ·;~") r. .... ~ ,...: _ _ ~, Be.L __ r, ~ ~, Zu„abe (!10 ___ c- _ •• . . ,c ~ 
11 ..'...,0VE S'J'ng"j sp:-inc;t ei:1er a·.1s 
5em ?ublik~~ auf die Bühne, 
tanzt ~nd singt. Jim Ker:- U~er-

il\ .. . 

. ,-,lles in allem ein Konzert, 
''das sich gelohnt hat"? Was 
mir vor allem ·sauer aufstößt, 
ist der ~intrittspreis von 13 

i I · 
1. -~ 1 

' ; 
; ,!Jr.:. . ,.. ~;. ~ ·, 





Psychologe Dr. L. Ächz: 
. 11' 

__ •~-- KW„Dad._: 
~ -• :!JMer"~d~_1, _ _:tl _S)! __ _.! ~ -~._-__ ... _?_1 _________ __ 

• 

Wenn~ ~~~'1111111 „ 
Schon Eltern, die die Frage ihres 
Kindes "Mutti, darf ich ~~t :J::\as 
Busen spielen?" mit "Gut, aber .lau 
nicht so weit raus " beantw:>rte:1, 
laufen Gefahr, die frühkir.5lic~e 
Geilheit entscheiden6 eir.zue:1gen. 

·, 

n=. Ächz: "Kinder wolle:1 ihre 
Sexualität ausleben können. Lassen 
Sie ihre Kinder ruhig ein::-.3.1 bei:n 
ehelichen Beischlaf dabei sein!" 

Aber natürlich gibt ee auc:: i:r. 
Bereich der Sexualität Grenze:1, 
die man nicht überschreiten soll­
te. Wenn ihr Kleiner vers·.lc:-:e:1 
sollte, Fiffi mit der Eierfra~ zu 
kreuzen, sollten sie einsc::re!te:1. 
Es ist noch nicht zu spät. ,e=­
weisen Sie it-.n freun:Hic:-., a::·e= 
bestin.'llt, auf äie einfac::e:-: ?=e·.:.­
de:1 der So~o~ie. Sex mit ~!e=e:1 
kann schlieJlich etv:as ·.-:·.:.::js=­
volles sein. 

::::>er ki:1.::liche Exhibi tio::::..s:-:-·..:s 
un:3 -;:iye·..:=is~us äa;;ege:-i ist vJ12. ­
komT-en he!':"'"'.los. Auf die ==a;e 
"Pa;'a, •·aru ... 'TI ist dei!1 F:..::==-=--~:--.. :-_ 
so i;ro::?" sollte ein vers-:.il·::~­
nisc.J!le= Vater i"'l:" •er mi~ e:.:-:':-

1 iehevolle:: 

in sex-..lel ~ e:: 

,-~ Die helm-
1Uche lacht, 

1 voader 
MIJJloaea 

Wchtsaba•n 
DAS LETZTE-Kolumnist ~r. ·Karl k!:sc::, 
58, über die Freude a'll eigene:: K~r„e= 

Immer wieder hört man, da• s:c:: 
Xenschen, vor allem Jugendliche, 
ihres eigenen Kör?ers schä:ne::, ~as 
geht so weit, daß es schon Ju::~e:: 
aibt, die ihren 1-'.otorradhelrr, ::e:: 
~anzen Tac· nicht abnehmen, ca.-.i ': 
die Mädels ihre von Pickel en':stsl: ­
oen Visacen nicht sehen. 
~ Den mu:3 meiner Ansicht nac:: :::! :-.­
halt ge=i::>ten ,:erden. Laufe:1 .Sie 
den ganzen Ta7 ein~al nac~t he ~..:~, 
dan:1 werden S:e :nerken, da.: es a·.:..:a::­
Ihrem Gesicht auch noch viele c::~a=a 
schöne Körperteile gibt. Diese= 
Trieb zur Selbstzurschaustel l ·..:::;; 
wohnt jeden Jv:enschen inne - :-,..:= ·,.·!s­
sen die meisten nichts davo~. 

Die Jugendlichen von heute ver­
stecken Ihren Körper meist hinter 
w~iten Hosen und langen Mäntel:: -
~nd versuche~ so, von ihren eige::t­
lichen Reizen abzulenken! 

Daß es auch anders geht, zei;;t si=~ 
in der Sauna: 71 ¾ aller Saune.;:,e.s~­
cher gehen nur dorthin, um rnal na-::::-:-:e 
Frauen zu sehen - und ärgern sich dc::n, 
wenn Herrentag ist! Das haben wird==~ 
eigentlich nicht mehr nötig. 

Laßt uns etwas dagegen tun! 
1,... __________ ;;,_,;,_.AIIIZE.IG!·----

Ta s t e Tl-llN GRUELLE 
So sieht der fremde Onkel aus, von dem ihr 

_/""---1~aine Schokolade an:1eh~en dürft und bei äe~ 
~ i::r auf kei~en Fall ins Auto steic;en s::>lltet! 

AO 
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Dia W11I/Diktatur. des 
sc~~~~SD~~~~~c~a:a~i:swut, Prolet ar l at s 
kompromißlose Pogotruppe 
aus GE, heute in RE in der 
Schmiede spielt, scheint 
niemand etwas gewußt zu 
haben. So kam es, daß nur 
zwei Panx, die Die Wut 
selbst mitoebracht hatte, 
im Publikum waren. Aber 
das war vielleicht gerade 
das Gute? Mie würde Pogo 
vor dem üblichen Langwei­
ler-Publikum ankO'.TI.7en? 
Antwort: Uberhaupt nicht. 
Die Soziologiestudenten 
nahmen sie überhaupt nicht 
zur Kenntnis, taten ein­
fach so, als ob da gar 
keine Band auf der Bühne 
stand . ~ut war 's trotz­
dem. ~ie Junos fetzten 
ihren OS/15 -Po~o :runter, 
als w3.r 's die Cffe!'"lharu:ig 
und so !'7'u.; das euch sein. 
Das ist ja gerade, was 
Punk so erfrisc:iend macht. 
Ach ia, von den Texten war 
wie j_:,-,,-,e r nichts zu ver­
stehe~:, au ße r ":)li:;de ;,/ut" 
'
1 Anxt 11 und eine- äu3erst 
schwe i~~s~~ Text, jer so 
anfino: 11 S::,er11a, S~erma., 
ohne ,;:-gr' ich 6r:ner ..• ". 
Alles kiar? 

E~ :: inc aa·:111 weiter mit 
so 'ner ,::o,.rntry~end ( ?? ) 
namens Prisma, die echt 
zum Kotzen waren. 

Und dann kamen sie end­
lich, die Stars des Abends 
: Diktatur des Proletari­
ats. Ein denkwUrdi~es tr­
eignis. Sie zogen alle 
Musikstile, die man sich 
nur denken kann, mit viel 
Spaß durch den Kakao. ;)er 
Saxofonist hatte sd:ch als 
Hippie verkleidet, eine 
Blumenvase(mit Blumen drin) 
auf den Kopf geschnallt, 
und eine rosarote Brille 
auf. Der Rest hatte sich 
echt proletarisch angezo­
gen: In Blaumann und Schrei­
nerhemden. Sie waren übri­
oens zu viert, mit dem 
Superschlagzeuger, der 
schon bei Illegale Freude, 

Lola(würg) und dem Freund­
deskreis E.E.Todoff die 
Tro:rnieln röhrte. Er hielt 
den chaotischen Sound dann 
auch glänaend zusammen . 
Jie saxofonausbr}che ~ans­
J, Scharlow's .,....~rden vom 
Publikum gefeiert, die das 
wohl fJr free jazz hielten 
• Aber er konnte auch sin­
gen: ~ie eine Operndiva 
jaulte er langgezogene Ko­
loratueen. Auch bei DdP 
konnte man die Texee nich 
versthen, obwohl die si­
cher h~renswert gewesen 
waren. Dann spielten sie 
doc~ tatsächlich "Earth­
bo~nd" von Kinc Cri7sor, 
aber wie: Das The:n: von 
2 Saxofonen verfee~=et, 
dazu ein knacki;er ?unk­
ba~ u~~ ein pr~zises 
Sch lagzeug. Der l<3n:: a.-n 

leinert, so daß 
ie Holzsplitter 
urch den aanzen 
aal flogen. Die 
osenöffner waren 
u leise. 

Und als man dach­
e, jetzt kann doch 
•irklich nichts 
ehr kom.men, ka-n 
ine urwüchsige 
ersion von Velvet 
nderorounj' s 11 ·,Je' re 
.onna-have a real 
~ ood time to~ether", 
- it E-Piano u:i::: 
eige, die den Ver­

gleich mit de11 Jri­
ginal nic:1-:. zu 
scheuen brauchte. 
Auch hier stan::en 
echte Musi~besessene 
auf der B'.ihne. 

Die erste 3a:1:: 
in der Sch~iede a:: 
diese~ Abe:;d, v2:: 
öer eine : ·.1~2.::t? 

verlangt 1-· ·..1 r-:::e. 
Abe.::- es gi:i;; :,,a: 
wiejer nicht. ~an 
T:,·:_::,en vo,i :3.er s .::'":aie• 
de oi~a es mal ~ ~e­
der - zu - we.:. t u:i -:: 
sie versuc~te~, Cie 
aufgebra::~ten ~usi­
kanten vo:: der 

~:isch.::>alt fürchtete sich Bühne zu :-:rieger. 
u.11 seine Lauts:;:,recher und :11i t Sprüche!"! wie 
die :..eute klatschte:-1 sich "Die anderen wollen 
die ~ände wudn. Das näch- doch auch noch s~ie­
ste Stück hörte sich dann len!" So ka'll es, - :3.aß 
an ..-ie die You:19 ~:arbee viele DdP -Stücke gzt 
Giants. An dieser Stelle nicht zum Einsatz 
sollte man mal das außer- kamen. 
gewöhnliche Instrumenta- Jie Gage bestand 
riu11 erwähnen, das ZU'll aus ein paar Pullen 
Einsatz kam: Baß, Gitarre Bier. Geld gibt's 
, Schlagzeug, 2 Saxofone, vielleicht auch noch 
~aldhorn, Querflöte, Nachdem die Instru-
kleine Flöte, Geige, E- mente verpackt ,,,a­
Piano, Kreissäge, 2 elek- ren, fuhr man nach 
trische Dosenöffner, ta- ~er::e, zu ~e~ Ko:i­
pes. l·'.it der Kreiss3ge ze:-t auf der nä-::h­
wurden 2 Hol_zbl ::5cke zer- sten Seite .•. 



HASS IM 
BUNKER 

Filr Torsten Rothacker, 
der nicht da war. 

Doch danach geht es schnell 
wiiter. •Hoffmann• vom 
•Soundtrack zum Untergang•~ 
Sampler und •Alle Rocker s~nd 
schon da". Rocker, Rocker, 
ich kann euch nicht mehr 
sehen, ob sich das nur auf 
Rocker beziehen sollte? 
Die Hardcore-Kids wünschen 

Run~ 600 Hardcore-Kids hatten 
sich i'.'" Herner Bunker versam-nelt, 
u.-n sich bei .ihren definitiven Hel­
den mc! wieder auszutoben. HASS 
sind ~ittlerweile eine Attraktion, 
und wir1<lich professionell, nicht 
zuletzt dµrch die LP. In ihren Tex 
ten werden· ja durchaus differen­
zierte Positionen deutlich. Doch 
ich wei3 nicht, ob die Hardcores, 
die o.ie ganzen Texte auswencic;; r,;i t 
oröhle:1, das mitgekriegt haben. 
Es ceht jedenfalls los -ni t "Ich 
hab -::=.ss", noch irr:.:.er das c;eniclst 
Riff, das ::,;,5S sich je~als aus9e­
dacht haben. Danach ein neues :ied 
vo~ 5a~ ich den Text nicht ver­
stehe. Ein Zehntel des Publik~~s 
po~ot verbissen, ein paar ill:>en 
si;h i, Bierspucken. Wä~rend5essen 
snielen HASS die ganze:~ r~nter. 
Stef=.:: lihlft rot an bei'.'" Sin:;;en, 
Ja~, ~~= 3as~ist, steht soaver~~ 
im :.:, -~ 0 - .---und. Sie ha:::e:: keine 
S!1.o· : :::~i~, weder aggresive Ge!:>~=­
den n .. :~ ?u::::likumsbeschi~~fun;. 
H..Z,55 s:.n~ :;;laubwUrdig, weil sie 
seit :a-~ren Pog~ spiele~ u..,d ~ur 
Por. .:: . "3ertie ist :1och ::-?.sser ge­
woi~e~••, ~eint ein Freu~~ zu ~ir. 
.:)er w=-= sch:>n i1m1er so gut, de:1:-<e 
ich. 

Doc~ dieser Abend, der lJ. A7ri 
1922, war 5ie Stunde der aevolu­
tio::. :i,;.55 wagen es, ihr erstes 
lan~E~~es Stück vorzu­
ste:ien. Un:;;läubig 
glotzen die Stachel­
köppe, doch schlie~­
lich ergeben sie sie 
in ihr Schikcsal. 
Das langsa~e Lied 
wird a1<zeptiert, 
HASS können sich 
sowas erlauben, 
mittlerweile. 
Ob,,::>:-.1: Was 
hart ist, s-:ill 
har-= ;:)leibe~, 
hab i:h :nal 
irc 0

~--· ... ·o 
c;eiese:1. 

sich "Hardcore-KidN und krie­
gen es auch. Warum sie sich gerade 
dieses Lied wünschen, stellt es doch 
eine herbe Kritik an ihrer einseiti­
gen Art der Sicht dar. Alles, was 
brennt, ist ab und zu ein Popper. 
HASS sinj eben auch n-:ich eina ganzes 
Stük schlauer cls ihr Publikum. 
"Es tut ,,:eh" wird wieder U.'ll die Text­
zeile "Es tut weh, wenn ich euch tan­
zen seh" erweitert, was aber nieman­
den zu stören scheint. 

Bei "~arie-Luise" dürfen zwei dicke 
Panx mitsingen, vertun sich abe= ein 
oaar mal i~ Text, und werden a~ da 
nur noch fJ= den Refrain eingesetzt. 
Die Stir..:nu::;i ist _prächtig, ±eh bin 
fast taub, unj der Gitarrist, jer 
fttüher bei Abfluss war, füh lt sich 
sichtlich wohl bei seinen Stars. 

~it "~eiee rieselt der Schnee" ist 
dann Schlu3 , aber natürlich ;iht's 
noch Zuca!:en. :,.::>eh ein:-nal das lan,;-sa­
me Stück, :;ann "i•:arie-Luise", .::as 
tti!'lzioe StiJck, das meiner i~eii1·J.:1; nach 
viel ~u lana ist. 

:>anach 11·:a!:: Kollt ihr h::iren?" 11 .::s 
tut weh" u::13 "~ardcore-Kid" sin: die 
Favorite:-! i!'l Publil<:um. Zu "Har:::::ore­
Kid" habe:i HASS keine Lust rr.ehr, als o 
oibt' s ":Os tut weh" n-::>ch Mal • 
- Schlu~ . :>anach betritt eine langweili­
ge en;lische 02-/15-Po,;iol<:apelle ::He 
Bühne? S:>llen das etwa out of o=der 
sein? Ich ;iehe. 

Im guck!och sin::. ;-:_z.ss als K·..:: tband 
an;ekündi;t worden. Das sind sie tat­
sächlich. HASS sind die beste F-:i;o­
bands Deutschlands und es wird Zeit, 
daß auch Du dir endlich die Platte 
kaufst! -

Als ich am nächsten Morgen aufwache, 
pfeifen mir die Ohren. Ich reinige sie 
mir erstmal mit Pig Bag. Pogo ist ja 

eigentlich doch konservativ, oder? 
Wahrscheinlich wird es in 5 Jahren 

immer noch Pogobands geben, aber · . 
es wird nicht mehr dasselbe sein. 
So ist das mit den Revolutionen: 



rwsw ··- .. .... ,.,,.. .., .. , ... ~·. r !· • r immer noch mein M11nn. l!r ist Die Si.rne 1e19.e.m 
disziplinlos und ißt einfach bringt, und auch so eigentlich 
zuviel. Di• l!rzte sagen , er noch gans in OrdnunG ist •••• 

d h h i 11 h h Aber: ••• soll1ch mich von Ihm 
wer• WII rac 8 n c nur noc trennen, umlhn zu entl11at1n, 
2 ,3 Jahr• ZU leb• n h• ben,den ibt i I! 11 h i ht 
R• at wl!r• ich dann elldn. er g m r .n m ~ n c • 
Wl!re ich JetztP schon allein ebl A'- t,i,. ,ck 1, ~ • l'1H 
wUrde ich die restlichen ' UYtc:/ das leloCI,, J 
Jah~e leben wie es mir ecmeckt. Liebe Frau Teisiehr,~sben die 

.iebe Eleel Aber da ist mein Mann. Er Sterne vielleicht eine Lflsung? 
lch bin 25 und habe ein scwerea arbeitet 14 Stunden wö- uschi, Steinbock (30.5.) 
>robleM 1- •• ist 336 Pfund chentlich, umsieh ernäh- mein Mann ist Dicker (17.1.) 

._ " 

-... •---··•. 

1chw• rl Die••• enone_ Gewicht ~en zu können. Ich habe Daten zur _ 
1tellt mein Mann dar. Keine überhaupt kein Interesae 

Peraon: 

L1ebl1ngabuch: A.J.Cronin 
•Die Sterne blicken herab" 
Li• bllng• muaik: Ko• mopo­
lit• n, Ko• monaut• ntraum, 
1'.iggy Stardust 
Motto: Wenn daa Wasser im 
Rhein roter Wein wär ••• 
Abneigung: Dicke Männer, 
die beim Bumsen immer oben 
liegen wollen. 
Zigiprette :; PhU_ip Morris 

lil!t hilft! Jch bin zu schwach mehr an Ihm, obwohl er 
m mich zu wehren, außerde~ ist täglich neue Ideen mit 

nach Hause 1 

t . r „ l (' Übersetzen Sie mit Hilfe einer Flasche 
L ~-1_1) 1~~ t\~t ~"~e ~: ~~~;n~~e~a~~=:. Auflflsung im nächsten 
n Amphitheater · -

/fö,ip: 1 '~w kl'~& . . 
~~~~ i ~it~rz., ~ 

· · ,f,>Ui) ~ ;;!J ;;v_ 1 , •. OQ ' 

"f ' ' • 
1 , : ' ~.~?· i ! 

0 

I 

le Gladiator"n Pup;1wx und J•,.11•:ir; IJctr ,. v ., n dit\ 
iiuter zit,ht, irn DumJ r:n1e11 ;\.J'"11; (c; , c,;lu :,) 

1\rL·n~t • .lJt:r 
tlllt, :,.; . Jl',t,: 

1°,~clll, -

Ji.c", inquit, "con1,; ,LiLc! Hu1 ,c cjrct,i.-1111 rw rl'J.i•.Jlil.'Ci.tJ: . !'' 

JW .Pugnax et .Paris fc:i.'l'lb pue,11 :,nL. ;:p-~cL·iLl•l'e~·1 
l!(>f; llOl'L .llJLt.lJ' 

)c,intc1:1: "Acriu::, insL;,,; cum µrov0c:..t, J '.i,,,n ·tx! C:,vc, rt:Ct;cLJ. : , .1 ·1 L'1 :; '." 

Jbito: "Hoc hubct 2 ! 11 multi clurn:,.nt. <..:11:1. 1_,1·L; 1·.ruviL,·.r: vulr.• ·1 :,1,u:.; 

)ncideret, opectatorc.-r.; cL.1inorcrn ::;ut.1; ,i.lor·unL. :i,ti.J fi,c.i.e ·c 1·.n.i.; 1 
~ clu.dcm effugiat? Llpc•ctJL:..,n.::; ro1,uL, ut :;L'I"✓ eLur. 'J'uru :il.11 

ladiatores c:1renam intrant. lnter eos r;unt Url,l.cu::; et ~;:,,1·u!.:, 

Lli numquam victi sunt. llcdie quoqu.e v.inc; :_1r1t. hc quid 11, :J.li 11,; 

:cidat 1 

Leite aus spectare ab! 

Mit "hoc" (Akk.) ist eine Wunde ßem~int. 
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Nur unter gyBer•ten Mühen( vorübergehend Peat, Syphilis, r.h•-
lera etc.) gelang ea un• erem nepalesischen V-Mann Tiwi Klette 
den lange tot und vergraben geglaubten Professor und Vorsit­
zenden dar Aktion •Agraasion - Dein Freund und Helfer", Ur, 
ZahnlOcker noch gerade am Reißverschluß zu erwischen, als er 
• ich gerade wieder verkleiden~wollte, um als farblose Blä­
hung zu verduften. Ohr und Mund wurden ihm im Reißverschluß 
• ingekl•-t, aodaB ideale Bedingungen für ein Interview ge­
geben waren. Iiwi achlug zu: 

rFIKTION REAL'' 
Da.s Le+afe t .. +•,-vicw dltse,. ,fr+ 
T: Darr ich Sie auz• n? 
Z: Ja, •ber nicht zu nah! 
T: Dr., waa halten tiie von dem Ausspruch 

•Popper rau• •? 
Z: Tja, •Popper raue• ist gleichbedeu­

tend •lt •Auallndar .raua•t 
T: Wie aoll ich den MJst verstehen? 
Z: Tja, wo denn besser als unter einer 

popper-Locka ließe sich der schwarz- 'PR. 2 1,J.JUJcK~R µ,r &W~ 
gekrlu•• l te Haar• chopf besaer verst- PACKt1AJ6 » 'DAS LETl7~ • 
ecken? Popper • ind alle getsrnte AusiMnderl Das ist bewie­
• enl Außerde~, daß Leute, die den Scheitel rec~ts tragen 
ehNalig• Piraten • ind und die ~itte des Kopftuchs in den 
Scheitel de• Alltage übertragen. tines unserer besten Bei­
spiele wurde leider von einem Popper called "Hitler• für 
eigen nOtzige Zwecke gekidnappC. Er leitete bis vor kurzem 
eine kleine Provinz (BrD) und trug später statt der üblich 
en Augenklappe nur noch eine Pfeife im MHndwinkel. Er wurd 
e der Piraterie beschuldigt. Seine Anklage lautete Nerven­
raub. 

T: lat das ein Teilpunkt deiner Theorie, daß man vom Fortbe-
wegungsmittel auagehend auf den Charakter schließen kann, 

Z: J •, ich hört•, er fuhr viel Fahrrad, trat also nHch unten 
T: w•• • ind dein• Li • blingsfortbewegungsmittel Dr.? 
z: Raketen! DaB ich Eunuch bin hast du sicher schon erwähnt! 
T: Dir fehlt alao die Flöte? 
Z: Ea g1bt jetzt • chon Raketen, die eingepflanzt werden kön­

nen, sodaß jeder eine Chance hat. 
T: Habe ich Chancen bei dir? 
Z: Nin111 deine Hand aus meiner Hosentasche! ® 

1~»:.-x.,;«eutmcess ennnza:v."~ ~l!tl••~·t.1U,1l" .. 1.1U,\ ••.- )-. •' _, 

® (Anmerkun~ der Zensur: 
Uamit mußte da Interview unterbrochen werden, Dr. ZilHn• 
lücker frönte seiner Theorie •Agreaaion d•in Freund und 
Helfer, und machte Brille,Mngläaer aus den Kameras des 
Studio ? • DemnMchat aus am Krankenhau·s: 

(cl,ick ma.l Bll.4.me.,., , S+v..cl,-o ;o 
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